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zethe, wodur alles etwaige Aergerniß, als ſei ſie unverſöhnt geſtorben,
behoben wird. ich Roſa zu dem nicht herbeilaſſen, dann I 78—
reilich ſchwierig aber was will man thun? Roſa ieg auf dem
Sterbebette, vielleicht iſt ogar periculum MN IIOTS Soll nun Titus
das ohnehin zerknickte Rohr vollends abbrechen, den glimmenden
Docht 9al¹3 auslöſchen? bll der Armen die Sacramente ver
weigern und ſie unbußfertig erben laſſen? Vielleicht iſt ſie
al minder gut unterrichtete Perſon doch 11 hona fide und meint
mit dem Worte ＋VV verzeihe ihr erzen“ ihre Pflicht 3u
erfüllen? Wenn das, dann begnüge ſich tu mit dieſem dünnen
aden, mi  4. desſelben v möglich die Arme zu retten II
Cxtremis CXtrema sunt tentanda. Er rage die Kranke noch ein⸗
mal Ob ſie der Nachbarin lle verzeihe? ob ſie ihr ni Böſes
wünſche; ob ſie ihr alles Gute, beſonders die ewige Seligkeit wün  E
Wenn ſie dieſe Fragen entſprechend beantwortet und ein kurzes
Gebet für ihre Beleidigerin, das ETL als ihr auferlegt, ver.
richten verſpricht dann abſolvire EL ſie (0nditionate. Vide Gury
GCas Consé. 21

Steinhaus. Severin Fabiani 8 B Pfarrv
III (Neueſte Entſcheidungen der 1. Congregation

der Riten.) In Diöceſen,; wo das Anniverſarium der Ein⸗
weihung der omkirche und aller übrigen Kirchen Am gleichen Tage
gefeiert wird (in Oeſterreich anl Sonntag im October), hat ein
Prieſter, der das Annivers. Dedicationis Propriae Hedlesiae
feiert, keine Commem. Dedicationis Heel GCathedralis einzulegen.

2 In Diöceſen,; we  6 das Indult eſitzen (juxta 066E8S
Sionem faetam Regno Poloniae die — 22 August. 1744 auf die
Diöceſe Linz ausgedehnt die Septemb. Im Ad⸗
en bis 22 December incluſ. täglich die MIĩSS2 RoOrate 3u
ſingen, iſt außer den uim Indult aufgeführten Usnahmen) dieſe
Missa vOtiva auch In 6 8 Pranslationis AIma E I) OmuS
Lauretanae unzuläſſig, und muß vielmehr die Missa de 6810
CUrr genommen werden.

Die Iun mehreren Diöceſen Oeſterreich-Ungarns beſtehende
Gewohnheit, während des Abſingens der „Paſſion“ beim Hochamte
des Palmſonntages die Lichter der Akolythen und des Altares aus
zulöſchen, iſt unzuläſſig, und ſoll, wo ſie beſteht, beſeitigt werden.

(Decret 8 R 12 Ni Linéien. die 13 IuIi 1883 20
2 Et. 4

1E feſſo Joſef
XIV geiſtliche Perſonen, insbeſonders

Prieſter, die Leiche eine Prieſters oder Biſchofetragen ?) Das III Heft der thevlogiſch⸗practiſchen Quartalſchrift,
8*
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II  hrgang enthä 73 die Erörterung der rage, ob
zuläſſig ſei, daß Prieſter den Sarg mit der Leiche des Biſchofes
tragen. (it vollem Rechte wird bemerkt, daß C5 chicklich ſei,
venn Prieſter dem Biſchofe die hre erweiſen. Zur Er
gänzung glauben wir aber auch hervorheben 3u müſſen, PS ſei
dieſes ſogar ur ein ſpecielles Kirchengeſetz, welches n dem
Caeremoniale Episcoporum und den Decreten der itus⸗Congre⸗
gation 3u nden iſt, geboten

—8 Caeremoniale Episcoporum beſtimmt ganz klar und
deutlich, daß der biſchöfliche Sarg von Prieſtern 9 werde;

ſagt nämlich (Lib II ＋ 38 Nr 24) Feretrum AutelI
(Episcopi defuncti) portabitur Sacerdotes., COttis ndutos

Dieſe Beſtimmung des Caeremonigle ird auch durch die
Ritus⸗Congregation eingeſchärft. Als nämlich das Domcapitel von
Lueca anfragte, ob eS die Beneficiaten anhalten könne, den Sarg
des Biſchofs tragen, antwortete die Rit Ongr unter dem

März 1657 (Gardellini AM feretrum CUIII Cadavere
Piscopi defuneti deferendum Cappellanos Benefieiatos nondum
teneri. Sed A Capitulo Opportunis remediis compelli Auf
dieſe Weiſe interpretirte ſomit die Ritus⸗Congregation die Beſtim⸗
mung des Caeremoniale und le dieſelbe ufrecht

Es alſo darum nicht bloß geſtattet, ondern ſogar 9E·
boten, daß der eichnam des hochſeligen Erzbiſchofs Gollmayr durch
rieſter getragen Urde

So wie 5 aber einerſeits geboten iſt, daß Prieſter, die
mit Chorröcken bekleidet in die El des Biſch tragen,
ebenſo iſt ES anderſeits verboten, daß Geiſtliche (namentlich,
vbenn ſie mit den hl Gewändern bekleidet ſind) die Leiche eines
einfachen Prieſters tragen; dieſes ergibt ſich Aaus einem Deerete
der R vom 2 März

Der Archidiacon und Generalvicar von St Mareo In Unter—
italien 0  6 nämlich der Ritus⸗Congregation 25 Dubia vorgelegt,
wovon das alſo lautet „Ecclesiasticis 6t praesertim Al0
niéeis baratis I1I AsSO0Ciatione defuneti Sacerdotis licetne deferre
jus feretrum VOI Saltem deterre quatuor HKmbrias panmni IIIOT=
tuarii 2⁰ Dieſes Dubium wurde von der R verneinend
beantwortet 55  0 * Negative.“ 2 März (Gardellini
5318 20 X

Es darf und ſoll ſomit nach ausdrücklichen Kirchengeſetzen der
Leichnam des Biſchofs durch rieſter n werden, der eines
einfachen Prieſters aber nicht, mindeſtens nicht Un SACEeT-

ES baratos.“) Selbſtverſtändlich darf der Leichnam eines
5 De HETAt ſagt in 2  Tom. III u. 41 „Clericorum Cadavera laicis

deferri possunt; laudabiliter tamen deferuntur cClericeis jusdem ordinis
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Laien nicht Ar Geiſtliche getra werden, wie das Rituale
Romanum auch agt LAICI Cadaver. quolibet generis aut 18ni-
tatis titulo praeditus Ile fuérit. Cleriei 116E eferant, Sed Laici.

Allerdings ehen ir aus den Schriften der Kirchenväter
und den Lebensbeſchreibungen mehrerer Heiligen, owie überhaupt
Aus der Kirchengeſchichte, daß öfters die elchname von frommen
Perſonen des Laienſtandes, 10 ſelbſt die Leichen von rommen
Frauen durch rieſter und Biſchöfe getragen wurden. So erzählt
der Gregor Nyſſa, daß der ſchof Araxios die Mitgenoſſen
Iu der Prieſterwürde aufforderte, den Leichnam der frommen
Macrina, der weſter des h Gregor, 3u tragen. Demgemäß
trugen denn auch der Gregor von Nyſt und der genannte
Biſchof Araxios mit zwei anderen geiſtlichen Würdenträgern den
Leichnam der gottſeligen acrina. Gregor Nyſſa eben
ſeiner weſter Macrina, Ueberſetzung der Kir  en väter,
emptner Ausgabe bei Köſel, Bd 114, 113 Doppelhe

Aehnlich ſagt auch das Freiburger Kirchenlexicon, Auflage,
an I., 735 „Der Leichnam wurde 3u Grabe getragen,
was theils von Clerikern geſchah beſonders aber von Verwandten,
Freunden und Nachbarn, wobei kein Stand eine Ausnahme ma  C,
ſo daß ſich Unter den Leichenträgern oft Biſchöfe Päpſte und
überhaupt Perſonen vom höchſten ange fanden

In der Biographie der Roſa von IMa wird erzählt,
daß echs Prieſter, mit koſtbaren Kleidern angethan, den Sarg mit
dem Leichnam der Roſa auf die Ultern oben Ott &  ehen
der Roſa, 227. Ebenſo wurde auch der Leichnam der
eligen Marianna aredes von Ulto von Geiſtlichen In Chorröcken auf den Schultern (Leben der ſeligen Marianna,
überſetzt von ereſta Loé, 359)

Da aber durch das Ritugle ROm an uUm das Tragen des
Leichnams der Laien durch Prieſter unterſag iſt, ſo dürfen die
erwähnten Beiſpiele nicht angerufen werden

Steinbach, roßherz aden Pfarrer Heinrich
0  uing gänzliche Nachſicht vom

Eheaufgebot.) In iſt ſeit ünf 0  en eine Schauſpieler⸗chaft anweſend. Ein Mitglied dieſer ſellſchaft Mathias
et qualitatis, cujus erat defunctus, Vel ab inferioribus, 81 IIOI Der totam
viam, saltem bO élatione domo Del aliquot DPassSus, t iterum 20 ingressumecclesiae, Ut fraternae Charitatis inde aPParea exemplum; leriei tamen
feretrum deferentes, parati 6886E nequeunt In deferendo funere Drade-Stantissimi licet, Ut aliquot nobiles fimbrias panni funebris apprehendant,8ed hoe quoad écclesiasticos, III funere etiam Sacerdotis lieet nobilis, DPrO-hibetur“, und beruft ſich auf die oben citirte En  eidung der vom
A 1862 Es iſt wohl das m Rede ehende Verbot U 2210. . auf:Gleriei feretrum Sacerdotis deferentes parati negqneunt. A


